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Amtliches. 


5 Berlin, 21. Februar. Der Kaiſer bat den Regierungsaſſeſſor Illing 
Kana riichen Kreisdirektor in der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen 


t. 
EN Der König bat dem Kreiswundarzt des Kreiſes Colberg⸗Coerlin, 
7 ee 
m 


. Röpel zu Kolberg den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 
Dr r zu Gumbinnen iſt der ordentliche Lehrer 
M. Müller zum Oberlehrer befördert worden. 3 
op in, die erſte Pfarrſtelle zu Gumbinnen berufene Superintendent 
0 ck, bisber in Friedland, iſt zum Superintendenten der Diözeſe 
hi nnen beftellt worden. 


| Dom Tandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
N 31. Sitzung. 
Dr Berlin, 21. Februar Am Miniſtertiſche: von Puttkamer, Scholz. 
* Sriebberg, Dr. Lucius. BEE 
räſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. 
ker, Eingegangen iſt von dem Abg. Laſſen (Däne) ein Entwurf, 
. die Unterrichtsſprache ſowie den Unterricht in deutſcher Sprache 
Adem vordſchleswiaſchen Volksſchulen. 
k auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetzes 
ler 
d 


0 
des uf den Vorſchlag des Präſidenten wird zuerſt der zweite Theil 


t 
dänke ꝛc. (Licenzſteuer), ( ) 
at, Es meldet ſich ſedoch Niemand zum Wort, und dieſe Para⸗ 


Entrichtung ſchon mit einem Jahreseinkommen von 900 Mar 
hangt. Ferner beantragt die Kommiſſion dazu folgenden Zuſatz als 
Achnitt II.: „Drei Monatsraten der Stufen 3 bis 12 der Klaſſen⸗ 
er zwei Monatsraten der erſten und eine Monatsrate der zweiten 

Wee klaſſiſtzirten Einkommenſteuer bleiben fortan außer Hebung, 


Den War im Monate Juli bezw. in den darauf folgenden Monaten.“ 
legt folgender Antrag des Abg. v. Hammerſtein vor: 

1 Das Haus der rem wolle beſchließen: 
2 daa II. des 8 1 zu fir 


eichen; 
5 1 folgenden Abſatz II. zuzufügen: 
für dem 4. wal 1883 ab wird bis auf Weiteres zu dem 
Steuerſatze der 9. bis 14. Einkommenſteuerſtufe ein Zuſchlag 
von 15 Prozent, zu dem Steuerſatze der 15. bis 22. Einkom- 
menſteuerſtufe ein Zuſchlag von 20 Prozent, zu dem Steuerſatze 
der 23, und höherer Enkommenſteuerſtufen ein Zuſchlag von 25 
rozent erhoben. 5 
if br. v. Hammerſtein: Feder, der das Reſultat der 
ſſionsberichte lieft, wird erſtaunt fein über das, was aus der 
e geworden iſt. Aus einem großartig gedachten und ſozialpoli⸗ 
egründeten Steuererlaß iſt ein kleiner Abſtrich der Klaſſenſteuer 
Negangen, der die reichen Leute ſehr ſorgſältig ſchont. (Sehr 
rechts.) Die organiſche Steuerreform, die von faſt allen Sei⸗ 
nothwendig betont wurde, iſt keinen Schritt vorwärts gekom⸗ 
dem in der erſten Leſung gegen den Erlaß von drei, ja 
fen auch von liberaler Seite nichts einzuwenden war, nachdem 
ommiſſion von nationalliberaler Seite daſſelbe ausgeſprochen 
Vertreter des Zentrums ſich zwar nicht offen geäußert, aber 
erklärt batte, To viel wie möglich zu erlaſſen, durfte die Re⸗ 
wobl auf eine Mehrheit für einen ſolchen Erlaß rechnen. Und 
Finangminifter, der in der Generaldebatte erklärt, daß eine 
gigmachung der einmaligen Steuererlaſſe ohne zwingende 
undenkbar fei, und ferner, daß die Staatsregierung den Weg 
ganiſchen Ausbaues der Klaſſenſteuer nicht wolle, kam ſoweit 
daß er dieſe beiden Voraus ſetzungen aufgab — da wurde der 
uf Aufhebung der vier unterſten Stufen abgelehnt „aus 
tiſchen Gründen“ Ich balte nun zwar den Gedanken, 
er ganz von der Beſteuerung zu befreien, nicht für rich⸗ 
derſelbe, obgleich die direkte Steuer unleugbar eine ftärfere 
der unteren Klaſſen herbeigeführt hat, doch noch oft 
dig bat, als der Mittelſtand, der ſchon etwas repräſentiren 
ein weil wir eine fortwährende Abbröckelung des direkten 
ems nicht wollen, ſind wir bereit, den erſten, aber auch 
ten Schritt nach dieſer Richtung bin zu tun, weil man 
Organische Reform zugeſichert bat. Ich weiß, daß ich mich 
enſatz ſtelle zu einigen Konſervativen außerhalb des Hauſes 
v. Mirbach, der die ganze direkte Steuer aufheben will. 
der Meinung, daß bei weiterer Ausdehnung des indirekten 
ems in der direkten Beſteuerung allein das Korrektiv zu einer 
igen Belaſtung liegt. 75 richtig! rechts.) Ich glaube, die 
vorbei, wo rein fiskaliſche Geſichtspunlte bei der Steuer⸗ 
achte maßgebend ſein konnten. Steuerfragen ſind weiter nichts 
bat, agen, und diejenige Bevölkerungsklaſſe, die die politiſche 
den au gebraucht dieſelbe rücksichtslos, um ihre Laſten auf andere 
düluwälzen Wenn man überhaupt ſozialpolitiſche Maßregeln 
Tip up ſich die beſitzende Klaſſe entſchließen, Opfer zu bringen. 
aft ag! rechts.) Von dieſem Gedanken geht auch die kaiſerliche 
dem Stag wenn ſie die Fürſorge für die Armen und Hilfsbedürfü⸗ 
aus daß zuweist. Denn der Staat und bie Untertbanen ſind 
mehr ſſelbe. Aus allen dieſen Gründen nehme ich den Antrag 
kent Heuer wieder auf. Man hat nun eingewendet, daß die Eins 
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ale Ste zu unſicher veranlagt ſei, um als Maßſtab für eine pro⸗ 

\ teigerung zu dienen. Allen die Zuſchläge für die Kommu⸗ 
208 auch d die doch am Rhein bisweilen 700 Prozent betragen, 
h ch darnach berechnet; da kann doch ein Zuſchlag von 15 

nicht zu jo großen Unzuträglichleiten führen. Ich 

GT Warnung des Herrn Miniſters an die aus fleuer- 

a Zagbaften an und den Herrn Minifter in dieſe 
(Lebhafker Beifall rechts.) 


\ 


ener Zeitung. 


Jahrgang. 


Das Abonnement auf biefes kaglich drei Mal em 

scheinende Blatt beträgt vierteljährlich für bie Stad: 

Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 P 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des heut: 
ſchen Reiches an 


Mittag⸗Ausgabe. 


Neunzigſter 


Donnerſtag, 22. Februar. 


Annoneen⸗ 
Anuahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, n a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 

Jaa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Bnvalidendank“, 


1883. 


Jutcrale 20 Pf. bie fechzgeſpaltene Petttseile ober dere: 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bis 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol« 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Finanzminister Scholz: Ich babe mich entbalten, bei § 5 zu 


ſprechan, weil es für das Haus feine Bedeutung bätte. Ich kann nur 
wiederholen: die Einwendungen haben die Regierung keineswegs über 
zeugt, daß ihr Vorſchlag der Erhebung der Steuer von geiſtigen Ge⸗ 
tränken ꝛc. nicht der beſte von allen, die man bisher gemacht bat iſt. 
Sie beklagt es, daß mit der Ablehnung ibres Antrages eine Aende⸗ 
rung in der Steuerpolitik eingetreten iſt. — Herr v. Hammerſtein hat 
das Reſultat der Kommiſſionsberathungen viel ungünſtiger dargeſtellt, 
als es wirklich iſt. (Hört, bört! links) Er bat die Regierungsvorlage 
wobl nur um einen oratoriſchen Effekt zu erzielen, (Oho! rechts) weit 
über ihren Werth erhoben und das Ergebniß der Kommiſſitonsbe⸗ 
rathungen herabgeſetzt. Die Kommiſſion bat mit aller Würdigung 
der Ziele der Regierung verſucht, etwas Poſitives zu Stande zu bringen. 
Wenn ich das Reſultat im Ganzen akzeptire, jo geſchieht es, weil es 
die Hauptabſicht der Regierung war, das Uebel der Steuerexekution 
u beſeitigen. Von dem Augenblicke an, wo die Regierung bei den 
epreſſtvmaßregeln gegen die Sozialdemokratie erklärt hat, nicht blos 
bei der Negative verbleiben, ſondern die Laſten des Volkes er⸗ 
leichtern zu wollen. bat die Regierung die Verpflichtung gebabt und 
verſucht, — und das iſt der Initiative des Fürſten Bismarck zu 
verdanken — die Minderung der Steuerexekutionen berbeizuführen. 
Die Vorſchläge der Kommiſſion aber beſeitigen 85 pCt. dieſer Exeku⸗ 
tionen, und deshalb weiſt die Regierung dieſen Ausweg nicht zurück. 
(Beifall links.) Es befriedigt das die Regierung nicht vollkommen, ſie 
wird in der Folge verſuchen, weiter ;u geben, für den Augenblick aber 
nimmt ſie, was ihr geboten wird. Das ſteht mit meinen Erklärungen 
bei der erſten Leſung auch nicht in Widerſpruch, denn damals erklärte 
ich, daß die Regierung nur ein viel weiter gehendes Proſekt der Kom⸗ 
munalſteuer ablehnen würde. dehhe fragt es ſich, ob es richtiger ißt, die 
alten Steuerſtufen beſtehen zu laſſen und damit auch die Million 
Exekutionen zu erhalten, oder dem Uebelſtande fobald als möglich ab⸗ 
uhelfen. Dieſe Frage hat die Regierung einſtimmig zu Gunſten des 
eetzteren entſchieden. — Was die Reſolution der Kommiſſion betrifft, 
ſo will ſie die Erläuterung geben, in welchem Sinne die Vorſchläge 
der Kommiſſion gemeint ſind. Nun iſt gewünſcht worden, daß dieſe 
Reſolution den Charakter einer Vereinbarung zwiſchen Haus und 
Regierung annehmen möge. Aber der Natur der Sache nach iſt es 
faſt ausgeſchloſſen, über eine derartige Jurisdiktion ein förmliches 
Uebereinkommen zu treffen. Von anderer Seite wurde geſagt, die 
Reſolution würde durch ihr Gewicht von Einwirkung auf die 
Staatsregierung _fein., zumal bei der Gewißheit, ap fie bei einer 
weiter gehenden Befeitigung der Perſonalſteuern von keiner Seite auf 
Unterftügung zu rechnen habe. Der Beſchluß, das erkenne ich an, wird 
das Schwergewicht haben, die Regierung gegen ihren urſprünglichen 
Wunſch zu veranlaſſen, den Verſuch, die Perſonalſteuern zu beſeitigen, 
aufzugeben. Sie ſiebt vielmehr ein, daß fie mit der Beibehaltung der⸗ 
ſelben für weitere Zeit zu rechnen hat und wird ſie deshalb ſo zu ge 
ftalten ſuchen, vo fie in befriedigender Weiſe wirken. — Was nun die 
Fele ittel zur Befreiung der unteren Stufen betrifft, ſo 
bitte ich Sie zu erwägen, daß die Kommiffion den ganzen Erlaß bei⸗ 
behält, einen milden Uebergang vorjchlägt, ferner, daß die Regierung 
die beibehaltenen Theile der Kommunalſteuern ausbauen will. In 
einem ſolchen Augenblicke ſcheint es mir nicht richtig zu ſein, eine vor⸗ 
übergehende interimiſtiſche Einrichtung zu treffen, wie ſie Herr v. Ham⸗ 
merſtein vorſchlägt. Die Aufbringung der Mittel geſchieht wobl befier 
durch die Beibehaltung der normalen Maßregeln, als durch Schaffung 
anormaler. Einem folchen Proviſorium kann ich keinen Werth beilegen. 
(Lebhafter Beifall links, Ziſchen rechts) 5 
Abg. Rickert: Es iſt gewiß noch nicht dageweſen, daß der 
Finanminiſter von der linken Seite applaudirt und von der rechten 
mit Ziſchen begrüßt wird. (Zustimmung links) Es ift eine That ſache. 
daß die Kommiſſion in wenigen Wochen etwas hergeſtellt hat, wodurch 
alle Parteien des Haufes mit Denen Ausnahmen S 
werden; und es war wirklich nicht nothwendig, daß der Herr Reichs⸗ 
kanzler im vorigen Fahre im Reichstag jene aufregende Rede über die 
Steuerexekutionen hielt, in der er das preußiſche Abgeordnetenhaus als 
berzlos charakteriſtrte. Hätte uns die Regierung früber einen ähnlichen 
Geſetzentwurf vorgelegt, dann wären ſchon längſt 85 pCt. aller Steuer- 
erefutionen beſeitigt. Herr v. Hammerſtein erklärt, daß dieſes Geſetz 
in die Reihe der in Ausſicht genommenen ſozialvolitiſchen Maßregeln 
falle. Wir können Ihren Maßnahmen fo lange nicht zuſtimmen, als 
Sie von den alten preußiſchen Traditionen abfallen und die nothwen⸗ 
digſten Lebens mittel beſteuern, was Friedrich der Große, welcher ſich 
den Advokat der Armen nannte, nicht zuließ, was übrigens früher 
auch Abg. Wagner in ſeinen Büchern ausdrücklich verworfen hat. Herr 
von Hammerſtein nennt den Vorſchlag der Kommiſſion eine kleine 
Maßregel, wo doch von 5 Millionen Zenfiten vier Fünftel von der 
Steuer befreit werden. Wir ſind anderer Anſicht. Auch der Vorwurf, 
daß wir die wohlhabenden Klaſſen beſonders ſchonen wollen, iſt abſo⸗ 
lut unbegründet; wir wollen dieſelben unbedingt mehr heranziehen, 
aber darum mißbilligen wir eben den mechaniſchen Vorſchlag des Herrn 
von Hammerſtein. Auch Herr von Rauchhaupt war vor 10 Jahren 
der wärmſte Anhänger der direkten Steuern. und wenn Sie an Ihre 
Vergangenheit denken, müßten Sie in Ihren Vorwürfen etwas be⸗ 
ſcheidener ſein. Wir haſſen den Exekutor ebenſo ſehr wie die rechte 
Seite und wie der Herr Reichskanzler, aber wir können uns nicht ent⸗ 
ſchließen, auch die 3. und 4. Stufe zu befreien, da man nicht weiter 
in diefer Beziehung gehen foll, als abſolut nötbig iſt. Für die beiden 
unterften Stufen macht die Erhebung der Steuer aber jo viele Un⸗ 
koſten und Scherereien, daß hier die Aufhebung unbedingt 2 
mußte. Der Abg. v. Rauchhaupt bat uns in der erſten Leſung für 
die hohe Zahl der Exekutionen verantwortlich gemacht, da wir die 
Aufhebung der Mahle und Schlachtſteuer verlangt haben. Da möchte 
ich doch daran erinnern, daß nicht die Liberalen, ſondern gerade die 
Konſervativen und vor Allem die Agrarier unter Führung des Herrn 
Elsner v. Gronow im Namen der Gee dieſe Aufhebung ge⸗ 
fordert haben. Allerdings waren wir Liberale damals mit der Rechten 
derſelden Anſicht. — Wir freuen uns, daß es der Kommiffion getun⸗ 
gen iſt, etwas jo Befriedigendes fertig zu ſtellen und ich bitte Sie. 
möglichſt einſtimmig die Vorlage anzunehmen, worm die Regierung 
eine dringende Mahnung ſehen wird, von weiteren Verſuchen der Ab⸗ 
bröckelung der direkten Steuern abzulaſſen. (Beifall links.) 3 
Abg. Büchtemann erklärt ſich Namens der Fortſchrittspartei 
ebenfalls für den Erlaß der beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer, 
da dieſe zu ſehr belaſtet ſind, beſonders in Folge der Zölle auf die 
nothwendigſten Lebensmittel. Auch wir legen Werth darauf, daß die 
Vorlage mit möglichſt großer Maſorität angenommen wird, um eine 
weitere Abbröckelung der direkten Steuern zu verhindern. Abg. von 


Hammerſtein hat Recht darin, daß die Beſitzenden Opfer bringen 
müſſen. aber warum wollen denn dann die Konſervatiwen durchaus 
eine Ermäßigung der Grundſteuer? Wollen fie nur die mobilen 
Werthe zu einer höheren Steuer heranziehen? Neben der Einkommen⸗ 
fteuer haben die Cenſiten in den Städten noch eine hohe Kommunal⸗ 
ſteuer zu tragen, und da würde die Annahme des Antrages des Abg. 
v. Hammerſtein, in jo mechaniſcher Meile die Steuern zu erböben, 
dieſe ſtädtiſchen Cenſiten ſehr hart treffen. Außerdem lehnt ſich die 
Kommunalſteuer⸗Geſetzgehung überhaupt ſehr eng an die Staatsſteuer⸗ 
Geſetzgebung an, darum halten wir es für ſehr bedenklich, über die 1. 
und 2. Stufe mit dem Erlaß hinauszugehen, während für die Ab⸗ 
ſchaffung der 1. und 2. Stufe auch zahlreiche techniſche Gründe vor⸗ 
liegen. Es ift alſo mit Freuden zu begrüßen, daß die Kommiſſion 
uns jetzt greifbare, detaillirte Vorſchläge gemacht bat, und es iſt eine 
Leiſtung der Volksvertretung, nicht der Regierung, daß gezeigt wird, 
wie man heiſen kann, obne außerdem irgend welche unnütze Hoffnung 
zu erwecken. (Beifall links.) > l l 
Abg. v. Bennigſen: Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß in 
einer Frage, wo die Anſichten ſeit Jahren zwiſchen der Regierung und 
den Parteien des Hauſes aus einander gingen, um ganz unerwarteter 
Weiſe eine Verſtändigung erzielt worden iſt. Die Rede und den An⸗ 
trag des Abg. von Hammerſtein ſehe ich nur als ein Rückzugsgeſecht 
an; auch dem Feinde ſoll man goldene Brücken bauen. Ich bin, wie 
ich in der erſten Leſung bereits erklärt, nur für die Aufhebung der 1. 
und 2. Stufe, bier muß die Zäſur gemacht werden und darüber hinaus⸗ 
Ebbe halte ich für um ſo bedenklicher, als wir noch Geld für viele 
taatsbedürfniſſe nöthig haben. Deshalb haben wir auch alle das 
dringendſte Intereſſe daran, daß das direkte Steuerſyſtem im Weſent⸗ 
lichen intakt erbalten werde. Ich danke der Staatsregierung, daß ſie 
eine ſo r Erklärung abgegeben hat; wir haben jetzt 
einen feſten Boden für die Umgeſtaltung der Perſonalbeſteuerung und 
damit etwas Großes erreicht. Der geſunde Menſchenverſtand und der 
Patriotismus hat den Sieg über das Parteiweſen davongetragen. und 
ich bitte Sie, nebmen Sie den Vorſchlag der Kommiſſien möglichſt ein⸗ 
ſtimmig an. (Beifall). £ 
Abg. Windtborft: Unſere Freunde haben bereits in der erſten 
Leſung durch Herrn v. Schorlemer ihre Anſicht dargelegt, und es freut 
mich, daß unſere Auffaſſung durch die Kommiſſion approbirt worden iſt. 
Wir haben allerdings in der Kommiſſion nicht Voukommenes geleiftet, 
aber unter den dec deze Verhältniſſen jedenfalls das Ecreichbare, und 


nach der Erklärung Miniſters wünf 


Zolltarif nur zugeſtimmt haben, wohl wiſſend, daß gerade die unteren 
Klaſſen davon getroffen werden, unter der Bedingung, daß ihnen dafür 
bei den direkten Steuern eine Erleichterung zu Theil werde. Ich er⸗ 
kenne an, daß der Reichskanzler dieſen Schritt energiſch gefördert hat, 
aber er war nicht der erſte. Wir wären ganz gern für die Befreiung 
der dritten und vierten Klaſſe, aber ernſte Bedenten veranlafien uns 
davon abzuſtehen. Herrn v. Hammerſtein's Vorſchlag ähnelt dem Vor⸗ 
geben des heil. Crispin, aus fremdem Leder für Andere 

fertigen. (Heiterkeit.) Ich wünſche, daß das Einkommen voll und ganz 
verſteuert werde, das wird aber durch dieſen Vorſchlag nicht erreicht, 
wir müſſen vielmehr warten bis zu einer organiſchen Steuerreform. 
Ich bitte Sie darum, den Kommiſſionsanträgen beizuſtimmen. 

Hierauf wird 1 11 geſchloſſen und nach Ablehnung des An⸗ 

trages v. Hammerſtein angenommen, 5 
“Ein Ru der Fortſchrittspartei beantrogter § 1a, welcher die Re⸗ 
klamationen innerhalb des Steuerfahrs betrifft, wird, nachdem der Re⸗ 
gierungskommiſſar feine Zuftimmung erklärt, ohne Debatte ange⸗ 
nommen. RR 8 5 & 

Zu 8 2 beantragt Abg. Dirichlet die Kontingentirung 
beizudehalten, da ſonſt zu fürchten ſei, daß für den Erlaß der erſten 
und zweiten Stufe die dritte und vierte um ſo ſtärker berangegogen 
Handen umal die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung meiſt in ſehr ſubalternen 

en liege. 

Generalſteuerdirektor Burghart erklärt ſich gegen den Antrag: 
die Kontingentirung ſei zwar für die Regierung nicht unangenehm, da 
ſie dieſelbe von dem Verdacht der Fiskalität befreie andererſeits werde 
aber ihre Wirkung auf die Steuereinſchätzung meiſt überſchätzt, fie trage 
ſogar nicht ſelten der Steuer bei und verurſache eine 

aſſe unnötbhiger Arbeiten und Schreibereien. \ 

Abg. Hobrecht erklärt ſich ebenfalls gegen den Antrag. Die 
Kontingentirung babe auch ihre Schattenſeiten, welche ſich g 125 
geltend machen würde. Im Jahre 1873 ſei fie zweckmäßig geweſen. 
die l Gründe lägen aber heute nicht vor. h 8 

Der Antrag Büchtemann wird darauf gegen die Stimmen der 
Fortſchrittspartei abgelehnt, 8 2 in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. g 
Es folgt 8 3, welcher beſagt, daß für die Erhebung von Kommu⸗ 
nalzuſchlägen zu den Steuern. ſowie für die Feſtſtellung der nach dem 
Maßſtabe der Beſteuerung geregelten aktiven und paſſiven Wahl⸗ 
berechtigungen, die bisher vorgeſchriebenen Steuerſätze auch für die 
zwei unterſſen Stuſen maßgebend bleiben. x . 

Abg. Sack (konſ.) macht darauf aufmerkſam, daß bierin ein 
Widerſpruch gegen Art, 71 der Verfaſſung liegt, welcher ſagt: „Die 
Urwäbler werden nach Maßgabe der von ihnen zu ent⸗ 
richtenden direkten Staatsſteuern in drei Abtheilungen 
getheilt u. ſ. w.“ 


Abg. v. Bitter erwidert, daß nach der Verfaſſung die Ver⸗ 
ordnung vom Mai 1849 für die Wahl zum Landtage gilt. Wenn 
man dieſe Verordnung nicht für einen integrirenden Theil der 
— halten wolle, ſei eine Verfaſſungsänderung nicht noth⸗ 


wendig. * 
Wg. Enneccerus: Art. 71 der Verfaſſung läßt eine doppelte 

Auffaffung zu, daß unter den zu entrichtenden Staatsſteuern einmal 
die Steuerleiſtung und dann die Steuerfähigkeit als Anhalt für ein 
a über — — Wählers gemeint ſei. 

eidet ſich für das Letztere. 3 
2 Abd Dr. Windthorft: Wenn man die Worte wörtlich und 
nicht nach ihrem Sinn- auffaßt, ſcheint allerdings das Bedenken 
Abg. Sack gerechtfertigt. Wenn man aber fo vorgeben wolle, 10 
ſtände das 1 ſelbſt nicht zu Recht. Im Mebrigen 
e e ee 
iſt, ob die Verordnung von 1849 abgeändert werden kann. r: 
N — bis zum Erlaß eine neuen MWablgefeges ſanktionirt 
worden i 


ünſche ich, daß die Vorlage der 


Die Praxis ent- 


Regierung mit möglichſter Majorität angenommen wird. Das Re⸗ 
fultat, das wir erreichen, * willkommen, einmal der 
materiellen Erleichterung dann auch, weil wir aus dem 


S 


— 


1 


wie das vergebliche Bemühen des Letzteren, 


* 


Folgerungen 


Sa re ee 7 Se a N 
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d. Red: Man muß lich 
recht. (Unruhe links.) Das darf man nicht mit Füßen 


ſetz von 1873, wonach dir unterſte Stufe aufgehoben wurde, eine ſolche. 
Dies widerſpricht den Präcedenzien der preußiſchen Geſetzgebung. 

Abg. v. Bennigſen: Ich ſchließe mich den Ausführungen der 

rren v. Bitter, Enneccerus und Windhorſt an. Da es ſich aber um 

e aufgeworfene Frage einer Verſaffungsänderung handelt, fo möchte 

ich anbeim geben, die Kommiſſion möge dieſe Frage bis zur dritten 

Leſugg prüfen und uns Bericht erſtatten. 
arauf wird 8 3 einstweilen angenommen ebenſo der Antrag 


v. Bennigſen. 


Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden ohne Debatte nach 


den Kommiſſionsvorſchlägen genehmigt. 


engen vertagt ſich das Haus. 5 x 
von der Kommiffion vorgeſchlagene Reſolution, die Regierung 
gufzufordern, in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf über die 
an = Einkommen: und Klaſſenſteuer vorzulegen, kommt morgen 
zur N Bere A n 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. Tagesordnung: Berathung 
der Sal nn: Etat des Kultusminiſteriums. 

u r. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

( Berlin, 21. Februar. Wenn der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes — wie es in der That ber 
Fall war — mit erheblichem Intereſſe entgegengeſehen wurde, ſo 
lag dies nicht an irgend einem Zweifel, welcher etwa über das 
Schickſal der auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge der Kom⸗ 
miſſion betreffs der Steuer vorlage obgewaltet hätte; die Annahme 
derſelben unter Zuſtimmung der Regierung war ſicher. Was 
das Intereſſe erregte, war die Frage, ob und wie die offenbar 
in der letzten Zeit wieder einmal erfolgte Verſchiebung der ge⸗ 
ſammten Konſtellation der inneren Politik in dieſer Verhandlung 
zum Ausdruck kommen würde. Für den, welcher ſolche Symp⸗ 
tome zu deuten weiß, geſchah es auch verſtändlich genug. Daß 
nach der Rede des Finanzminiſters die Linke lebhaft Bravo rief 
und die Rechte wiederholt ziſchte, mußte ſogar auch den Ununter⸗ 
richtetſten frappiren; aber es gab noch andere, kleine Anzeichen 
von der nämlichen Bedeutung, z. B. das unverkennbare Selbſt⸗ 
bewußtſein, mit welchem die kurze Rede Bennigſens gehalten 
wurde, und die ebenſo unverkennbare Unruhe und peinliche Em⸗ 

findung, die während dieſer Rede Herrn Windthorſt erfüllte, ſo 
nachher in ſeiner 
eigenen Rede durch eine äußerſt triviale Wichtigthuerei die That⸗ 
ſache zu verhüllen, daß augenblicklich mit dem Zentrum wieder 


gar nicht, von keiner Seite, gerechnet wird. Herrn Windthorſt 
wird es vermuthlich nicht unbekannt geblieben ſein, 
vorigen Woche zwiſchen Bennigſen und dem Reichskanzler — ſeit 
langer 
ee: 


daß in der 
Zeit zum erſten Male wieder — eine Beſprechung ſtatt⸗ 


Bedeutung zur Charalteriſtik der politiſchen Lage behält, 
beſonders da auch die ſonſtigen Momente derſelben in der 
nämlichen Richtung zu deuten find. Das Gerücht, daß die 
Seſſion des Landtages vielleicht ſchon Oſtern geſchloſſen werden 
würde, ſo daß die beabſichtigte Nachſeſſion nach Pfingſten nicht 
ſtattfinden würde, iſt durch Erwägungen entſtanden, welche inner: 
halb der Regierung, und zwar dem Anſchein nach auf ſpeziellen 

Antrieb des Fürſten Bismarck ſtattgefunden haben und die noch 
nicht abgeſchloſſen ſind; es wird wohl beſonders darauf ankom⸗ 


wollen. 
— Der Bundesrath hat in einer heute abgehaltenen 
Plenarſitzung ſeine Zuſtimmung zu dem Erlaß einer kaiſerlichen 
ordnung, betr. das Verbot der Einfuhr von 
Schweinen, Schweinefleiſch u. ſ. w. ertheilt. Die 
Verordnung ſoll 30 Tage nach Publikation im Neichsgeſetzblatt 
in Kraft treten. 
. ͤů¹wJ TEE EEE ET 


T. Stadtverordnetenſitzung 8 


Anmeſend find 29 St 2 21. Februar. 

nweſen - adtverordnete, und zwar die Herren: Brodnitz, 

Dr. Buski, Czarsli, Fontane, Dr. Friedländer, et. Glatzel, 
erz, Jäckel, Jaffe, ©. Yazdıewati, Kantorowicz, Kirſten, Klemme, 
önig, Kronthal, Dr. Landsberger. Lange, Liſſner, Manbeimer, Milch, 

Müller, Orgler, Prausnitz, Röftel, Roſenthal, Schweiger, Tſchuſchle, 

Ziegler. Von Magiſtratsmitgliedern find anmefend: Bürgermeiſter 


R 1. p. an den Wortlaut der Berfaffung J Herſe, Stadträtbe 
ten ei altes beutſches Hecht: Wer feine Steuern zahlt. bat 


hatſache, die aber, I ebene Ausgaben. Bei Feftftellung der 
nicht den geringsten Grund darbietet, doch ihre | werden die vom Wanſtrer beantragten 1 


—— rn — en. 8 2 2 x — 
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2 
antorowicz, L. Sch 5 Hen Born 755 a ke: 
* 
B. N af ie eg Re geſchäftlichen Mittheilungen wird in die 
gesor 9 


e 


Darlehen von 90,000 M. € f 
Ueber die Feſtſtellung der Etats für die offene Armenpflege, die 
Krankenhaus⸗Verwaltung, die Hospital⸗Verwaltung berichtet Stadt⸗ 
verordneten Manheimer. Der Etat für die offene 
Armenverwaltung wird in Einnahme und Ausgabe auf 
127,105 M. (gegen 110,537 M. im Vorfahre) feſtgeſtellt. Die Ein⸗ 
nahme beträgt danach: 10,082 M. an Zinſen, 36 M. an Pachtgeldern, 
102,187 M. (gegen 87,449 M. im Vorfahr) an Zuſchüſſen, 11.650 
. an wiedereingezogenen Koſten, 3150 M. Insgemein Die 
Ausgabe iſt folgende: an Miethe und Abgaben 1092 M., an 
Geldunterſtützungen 96,753 M. (gegen 83.535 M. im Vorfahr), 
und zwar 70,000 M. (gegen 60,000 M. im Vorjahr) an laufenden 
Unterſtützungen, 2178 ark zur Unterſtützung an hülfsbedürf⸗ 
tige Wittwen und Waiſen ſtädtiſcher Beamten und Lehrer, 24500 M. 
(gegen 22,000 M. im Vorfahr) an Pflegegeldern für verlaſſene Kinder; 
an Naturalunterſtützungen 5960 M. (gegen 5060 M. im Vorfahr), 
und zwar 4300 M. an Bekleidungskoſten für arme Kinder, 1000 M. 
(gegen 100 M. im Vorjahr) zu Büchern und Schreibmaterialien ꝛc.; 
7450 M. (gegen 7400 M im Vorfahr) für offene Armen⸗Kranken⸗ 
pflege, davon 3400 M für Arzneimittel; 550 N. an Beerdigungs⸗ 
koſten ſtädtiſcher Armen; 14.600 M. (gegen 12,500 M. im Vorjahr) 
an Armenpflegefoften für auswärts unterſtützte Arme, davon 9000 M. 
für die in Owinsk untergebrachten Irren; 700 M. Insgemein. — 
Der Referent der Finanzkommiſſion weiſt auf den vorjährigen Beſchluß 
der Verſammlung bin, durch welchen der Magiſtrat erſucht wurde, 
eine Vorlage wegen Einführung des Elberfelder Syſtems 
der Armenpflege zu machen, und legt dieſe Angelegenheit dem 
Magiitrat nochmals ans Herz: auch bezeichnet er es als wünſchens⸗ 
werth, daß die Armenbezirksvorſteher zu allmonatlichen Sitzungen be⸗ 
hufs Austauſches der von ihnen gemachten Erfahrungen berufen wer⸗ 
den. Die Verſammlung ſchlietzt ſich dieſen Wünſchen an. en 
Der Etat der Krankenhaus⸗Verwaltung wird in 
Einnahme und ar . auf 76,122 M. (gegen 70,292 M. im Vor⸗ 
jahre) feſtgeſtellt. Die Einnahme beträgt danach: 24,670 M. an Er: 
ſatzleiſtungen zc, 51,272 M. (gegen 47,862 M. im Vorjahr) Zuſchuß 
aus der Kämmereikaſſe, 180 M. unvorbergeſehene Einnahmen; die 
Ausgabe: perſönliche Verwaltungskoſten 12,396 M., ſächliche Verwal⸗ 
tungskoſten 23,566 M., davon 17,800 M. Miethsanſchlag, 340) M. 


gefunden hat. Die Gerüchte von der Wiederaufnahme der „Ver- für Jeuseſchaffungen; 4860 M. für Hausbedürfniſſe 30100 M. (gegen 
* . hart ae „ 1 26,000 M. im Vorfahre) für Speiſungskoſten; 3700 M. für Behand» 
5 bandit gen U on 1878“ w en ein A werthloſes lungskoſſen; 1100 I. 5 3 M für unvorherge⸗ 

2 en 55 Aus perfönlihen Verwaltungskoſten 


0 M. für einen Aſſiſtenzarzt 
abgelehnt. Es wird ferner bei der Diskuſſion die Frage aufgeworfen, 
ob es ſich nicht empfehlen würde, dem Lazareth⸗Inſpektor zur Aushilfe 
in Krantheitsfällen ꝛc. einen Aſſiſtenten zur Seite zu ſtellen, ferner: 
ſtatt zweier Anſtaltsärzte nur einen Oberarzt und zwei Aſſiſtenzärzte 
anzuſtellen und eine Ambulanzen⸗Station im Krankenbauſe einzurichten; 
doch werden Anträge nach dieſer Richtung nicht geſtellt. Bei Feſt⸗ 
ſtellung der Gehälter wird eine perſönliche Zulage von bisher 150 M. 
auf 300 M. erhöht. a 

Der Etat der Hoſpitalverwaltung balanzirt nach der 
genttelung in Einnahme und Ausgabe mit 14,949 M. (gegen 14,399 
Mark im Vorfahr); der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe wird auf 
14,560 M. (gegen 13,765 M. im Vorfahr) feſtgeſtellt. Die perſön⸗ 
lichen Verwaltungskoſten betragen 680 M., die ſächlichen Verwaltungs⸗ 
koſten 5800 M., die Hausbedürfniſſe 360 M., ſonſtige Aufwendungen 
für Hoſpitaliten 70 M. zc. 


TEEN 
noch bis nächſten Jabre läuft, 4000 M. Abſtand : der 
der dort befindlichen Defillation, deſſen Kontrakt dis sum 
geht, verlangt ſogar 24,000 M. Abſtandsgeld für Aufgabe der N 
iſt jedoch bereits mit ſeiner Forderung auf 10,000 M. berabgegangd e 
Angeſichts dieſer hoben Forderungen beantragt der Magiſtrat, 17 
Verſammlung möge ſich damit einverſtanden erklären, daß zur Zeit * 
dieſem Grundſtücke ein neues Schulgebäude, wie dies proektirt wa⸗ 
nicht gebaut werde. — Nachdem Bürgermeiſter Herſe darauf hinge 
wieſen, daß bei Ankauf des Grundftüds der Hauptzweck geweſen de 
durch Eingehenlaſſen der dortigen Waſſermühle die Anſtauung 
Bogdanka zu beſeitigen, und daß die Errichtung eines Schulbau 6 
auf dem Grundſtücke erſt in zweiter Linie geſtanden babe, wird ve 
der Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat zu autoriſt — 
von dem Bau eines Schulhauses dajelbit zur Zeit Abnand zu nehm 
„Ueber den von der Bank für Landwirthſchaft und Ind ul 
Kwilecki, Potocki et Co., gegen die Stadtgemeinde angeitrengten * fi 
eß wegen Anſpruchs aufZinfenvoneineryudila 
orderung berichtet Stadtverordneter Orgler. Danach 
ſprucht die obige Bank, ‚genenwärtig Beſitzerin des früheren Stadtin 
Au'ſchen Grundſtücks, Ecke des Alten Markts und der Jeſuttenſſra 
die Zinſen von den, Seitens der Stadtgemeinde als Entſchädigugt, 
ſumme für abgetretenes Terrain gezahlten 18,740 Mk. vom 21. Seh 
tember 1873 ab bis zum 16. September 1882, als dem Tage der Ju 
lung der Entſchädigungsſumme. Die Rechtskommiſſion, welcher du 
Angelegenheit überwieſen wurde, it nun mit Rückſicht auf 8 36 3 
Geſetzes vom 11. Juni 1874 und die vom Reichsgerichte ergange, 
Entſcheidung vom 11. Mai 18 0 der Anſicht: 1) daß die Zinſenſor 
rung an ſich begründet iſt: 2) daß dieſe Forderung auch ſelbſtänn 
eingeklagt werden kann; 3) daß dagegen die Zinſen nur von dem 24 
punkte der Eintragung (d. b. vom 23. Januar 1877, dem Tage 
Enteignungsbeſchluſſes der königlichen Regierung) zu zahlen find) | 
daß daber die Stadtgemeinde nur inſoweit auf den Prozeß ſich einm 
laſſen habe, als über jenen Zeitpunkt hinaus Zinſen gefordert werde 
die Rechtskommiſſion empfehle daher der Verſammlung, den Magi 
zu erſuchen, nur innerhalb dieſer ad 4) aufgeftellten Einſchränkung % 
auf den Prozeß einzulaſſen. — Die Verſammlung ſchließt ſich DIET 
Anſicht der Rechtskommiſſton an. 0 0 ö 
um Vorſteher für den 20. Armenbezirk wird ser 
dem Antrage der Wahlkommiſſion, in deren Namen Stadtv. Zied 
berichtet, Kaufmann Robert Kantorowicz gewählt. 1 N. 
Hiermit erreicht die Sitzung, welche 43 Uhr Nachmittags begom 
hat, nach 7 Uhr Abends ihr Ende. 


> = * 
Totales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Februar. ; 
V. Eiſenbahnkonferenz. Am 20. d. M. bat in Breslau 
Konferenz der Direktionen der dort einmündenden Eiſenbahnen 1. 
Vertretern der im Bahnbereiche derſelben belegenen wirthſchaftlich 
Korporationen ſtattgefunden, in welcher in der Haupt ſache über! 
Frage der Ermäßigung der Steinkohlentarifſätze⸗ 
dem Wechſelverkehr der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mit der PO! 
Kreuzburger, Oels⸗Gneſener und Breslau⸗Warſchauer Bahn verhann 
worden iſt. Dieſe Ermäßigung foll angebahnt werden zunächſt DM 
Beſeitigung der Anomalie, daß in dem gedachten Verkehr zur Zeit 
vollen Lokalfrachtſätze einſchließlich der ganzen Expeditionsgebln 
erhoben werden, während in der Regel die Expeditionsgebübr 
direkten Verkehr zweier Babnen nur einmal, und zwar zur Hälfte! 
die Verſand⸗, zur anderen Hälfte für die Empfangsbahn berechnet! 
werden, für die Tranſitbahnen aber überhaupt wegzufallen pflegt 
ſowie in zweiter Linie durch Einführung direkter Tariſſätze für Sn 
kohlen im Bezirk der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn und deren Nachbarbann 
— Als Vertreter des landwirthſchaſtlichen Provinzialvereins für PT 
baben die Herren Rittergutsbeſitzer Tſchuſchle⸗Babin und Ritter 
pächter Hauptmann Döring⸗Gutenwerder an der Konferenz 
genommen. 


2 


— 


Helegraphiſche Nachrichten. 
München, 20. Februar. Vor ausverkauftem Haufe # 
einem diſtinguirten Publikum fand heute Abend um 6 ½ Uhr 
Hoftheater die Gedächtnißfeier für Richard Wagner flatt. We 
Prinzen und Prinzeſſinnen waren anweſend, die Damen wa 
ſämmtlich in Trauer. Die Feier begann mit dem Trauermal 
aus der Götterdämmerung, wobei der Vorhang ſich langſam er 
Zwiſchen den brennenden florbehangenen Kandelabern und ini 
prachtvoller Palmen ſtand die mit einem Lorbeerkranze geſchmin, 
Büſte Wagner's; zu Füßen des florbehangenen Piedeſtals M 
zahlreiche Lorbeer⸗ und goldene Kränze. Bei den letzten Tan 
des Marſches ſenkte ſich der Vorhang wieder und es bei 
dann die Oper „Triſtan und Iſolde“, in welcher das Ehe 
Vogel, Frau Reicher » Kindermann und andere hervor rage 
Künſtler mitwirkten. Dem Ernſte der Feier angemeſſen verhin 
das Publikum von Anfang bis zu dem 11 Uhr Abends erfol X 
Schluſſe in lautloſer, weihevoller Stimmung. 1 
München, 21. Februar. Der König hat das Abſchi 
geſuch des Inſpekteurs der Artillerie und des Trains, Genen 
Graf Bothmer, genehmigt und an deſſen Stelle den bisher 
Stadtkommandanten, Generalmajor Ritter von Muck er 
Stelle des Letzteren tritt Generallieutenant v. Heckel. 
Wien, 21. Februar. Wie der „Politiſchen Korreſp. 
Konſtantinopel gemeldet wird, hat das öſterreichiſch⸗ungar 
Kabinet ſeine Zuſtimmung zu der Ernennung Sadullah PP 
zum Botſchaſter in Wien ausgeſprochen. 
Paris, 21. Februar. Die nachſtehende Zu ſa m 
fegung des Miniſtertums ſcheint ſicher: Fel 
Präſtdium und Unterricht; Challemel⸗Lacour Aeufſ 
Waldeck⸗Rouſſeau Inneres; Martin Feulli⸗ 
Juſtiz; Thibaudin Krieg; Charles Brun Mo 
Tirard Finanzen; Raynal öffentliche Arbeiten; Me 
Ackerbau; Coch ry Poſtweſen; Hériſſon Handel. —i 
franzöſiſche Expedition nach dem oberen Niger iſt am 1. b. 
in Bamaku eingetroffen. 0 
Haag, 21. Februar. Zweite Kammer. Der Geſeſſſ 
Entwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 60 77% 


nen Fl. wurde mit 59 gegen 18 Stimmen angenommen 
daß die Anleihe eine Aprozentige ſein ſolle mit einer jähr Fe 
Verlooſung und Amortiſirung von / Prozent al agu 
Silbergulden wurde heute eingebracht. Die Koſten 
Demonetiſirung werden auf 5 Millionen geſchätzt und 
London. 21. Februar. Unterhaus. Ferriered 0 
ral) kündigt ein Amendement zur parlamentariſchen Give U 
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demſelben war ein Amendement geftellt worden, dahin Id 
Geſetzentwurf betreffend die Demonetifirung von 25 

durch eine Emmiſſion von Papiergeld gedeckt werden. g 

welches dahin geht, daß dieſelbe nur auf Deputirte ande 


24 and erfolgtem Geſetzeserlaß gewählt werden. Die 
U hat nur einen Artikel, nach welchem es dem Er⸗ 
— beider Häuſer überlaſſen fein fol, anſtatt 
herigen Eides, eine Erklärung an Eidesſtatt abzugeben, in 
z an Stelle des Eides „ich ſchwöre“ die Worte „ich erkläre 
, aufrichtig und wahrhaft“ treten und die Worte „jo 
ur Gott“ zugelaſſen werden ſollen. — Maxwell ſetzte 
die Diskuſſion über Gorſt's Amendement zur Adreßdebatte 
1 ſchließlich auf morgen vertagt wurde. Parnell be⸗ 
ÜH an der Debatte nicht, was mehrfach von Rednern 
eboben wurde. Im Laufe der Debatte richtete O'Brien 
8 Angriffe gegen die tyranniſche Verwaltung in Irland 
. nete dieſe und die Verhütungsakte als die Urſachen 
Landon in Irland. 
0 don, 21. Februar. Wie der „Standard“ erfährt, er⸗ 
die Donaukonferenz das Eintreffen von Inſtruktionen für 
uf ſiſchen Botſchafter in Betreff der Kiliamündung. Der 
Aide Botſchafter habe geſtern nur ein Reſume der ihm auf 
f . ehem Wege zugegangenen Inſtruktionen vorgelegt. Man 
lc daß die Angelegenheit nicht vor Ablauf einer Woche zur 
zung gelangen werde. England und Frankreich ſeien der 
0 een der Vollmachten der inteenationalen Donaukommiſ⸗ 
An a oder 25 Jahre zugeneigt. 
N, 1. Februar. Wie der „Agenzia Stefani“ aus 
5 — wird, hat der Apellgerichtshof geſtern das Er⸗ 
h NE erſter Juſtanz, durch welches die beiden der Beleidigung 
lleniſchen Konſulats angeklagten Perſonen zu 5 reſp. 7 
te aft verurtheilt worden waren, abgeändert und gegen 
eklagten Kapitän Giamil auf eine 45tägige, gegen den 
15 igen Telegraphenbeamten auf eine dreimonatliche Ge: 
Mrafe erkannt. Der italieniſche Botſchafter, Graf Corti, 
N der „Agenzia Stefani“ aus Konſtantinopel berichtet 
| vi Miprechend den an ihn ergangenen Weiſungen auf Be⸗ 
8 der an den letzten Vorfällen in Tripolis Betheiligten 
N UF einen Akt öffentlicher Genugthuung gedrungen. Die 
Aar bat die Billigkeit dieſes Verlangens anerkannt und den 
Houverneur von Tripolis telegraphiſch angewieſen, in 
dem italieniſchen Konſul einen offiziellen Beſuch abzu⸗ 
en demſelben über das Vorgefallene ſein Bedauern aus⸗ 


Petersburg, 21. Februar. Dem „Golos“ zufolge iſt 
lennung des früheren Biſchofs von Plock Gintowt, zum 
Alten aller katholiſchen Kirchen Rußlands nunmehr erfolgt. 
nſtantinopel, 20. Februar. Da der franzöſiſche Bot⸗ 
0 Marquis de Noailles, keine Inſtruktionen empfangen 
dit die Botſchafter⸗Konferenz, die ſich mit der Frage zu 
„Ben hat, ob Ruſtem Paſcha Gouverneur des Libanon 
„Ol, bis zur Beendigung der Miniſterkriſis in Frankreich 
Andütden. 
Safhington, 21. Februar. Der Senat hat ſeine Tarif- 
it 42 gegen 19 Stimmen angenommen. Zu den vom 
angenommenen Amendements zu der Tarifvorlage gehört 
mung, wonach der Zoll für galvanifirtes Eiſenblech 
Na 2½ Cents pro Pfund beträgt. Die Amendements 
die Erhöhung der Zölle für mehrere Sorten von 
durden abgelehnt. Gegen die Vorlage ſtimmte von den 
agen nur * für dieſelbe ſtimmten von den Demo⸗ 


lin, 22. Februar. Die „Norddeutſche Allgemeine 
. uffentlicht den italieniſchen Text des letzten päpſtlichen 
— 22. Februar. 


Die Bürgerſchaft hat in defi⸗ 
U es mit 134 gegen 13 Stimmen das befannte 
1 geprojekt bezüglich des Zollanſchluſſes angenommen. 
i Petersen erklärte, es ſei Grund zu der Annahme vor⸗ 
Barn 5 der Senat zuſtimmen werde. 
Es verlautet, Ferry werde morgen 


e „21. Februar. 

e unterzeichnen laſſen, durch welche die der Armee an⸗ 
e Prinzen ihrer dienſtlichen Funktionen enthoben werden. 
wortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 

2 0 den Feen de folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Nedaltion feine Verantwortung 


N 


erbericht vom 21. „Februar, 8 Uhr Morgens. 


t. Barom a. 0 Gr. 
nachd. Meeres niv. 
reduz. in mm. 


Wind. Wetter 


emp 
i. Celſ. 
Grad 


— 

—8 

— 14 

—16 

9 

1) 9 

„1 

3 2 

—2 

— 

6 

6 

3 

2 

0 

33 3 

2 

2 wolkig 0 
| 2 | 7 
2 wolkenlos 4 
Mage — Amen . — 7 en, Nebel. 5 Nachts Regen, 


5) Nachts Regen 


‚Ueb ara der 9 3 
cks von 780 mm über Süb- 


at um Barometer auf 0 ß Temp. 
Stunde ez un in mm.“ Win d. Wetter. i Celſ. 
ehöhe Grad. 
21. Nachm. 2 7629 W Be bedeckt 2.8 
21. Abnds. 10 763,0 W ᷓſchwach bedeckt 
22. Morgs. A 761,6 Pit} 9 1•4 Gi. es 
Am 21. Wärme-Marimum: + 


» = Wärme-Minimum: — 3° H 2 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Februar Morgens 1,76 Meter. 
* . 21. » Mittags 1,74 


N) 22. 5 Morgens 1,78 > 


Belegraphirde Börfenderigte. 


Frankfurt a. M., . 1 deluß Course) Schwach, 
auf Wien, Schluß erholt. 
=; ge Wechſel 20,457. Pariſer do. Su ‚125. Mori do. na 65. K.⸗M. 


—. Rheiniiche Do. —. Se RM. et 
1268. Reichsant. 102, Reichsbank 1473 een! 1. eining 
Bk 93. Oeſt. zung. Bt. 708,00. De Silberrente 67 
Wanierrente 66}. Goldrente 82%. Ung. Goldrente 754. 1860er Looſe 
1209. 1864er Looſe 323.80 Ung. Staats. 40 Oſtb.⸗Obl 


do. 1 
94. Böhm. Weſtbayn 2523 Nordweſtbahn 1753. 
Galizier 2604. Franzoſen 2853. Lombarden 120. Italiener 89. 
1877er Ruſſen 883 1880er Ruſſen 711. IL Orientanl. 574. Zentr.⸗ 
Paciſie 1124. Diskonto⸗Kommandit —. III. Oriental. 571. Wiener 
Bankverein 99, 5% öſterreichiſche Baviersenie 79, Buſchtebrader — 
Egypter 728, Goltbard bahn 1073. T 
Nach Schluß der Börſe: 9 Seen e Ga⸗ 
dier 261. Lombarden 1193. 3 Orientanl. —, 
ue 728. Gotthardbahn 1071. 


1 — 


Wien, 21. Februar. (Schluß » Eourfe.) un befefligt. 
6. ie Bolbsene 11885 3 
proz. ungari oldren un 90. 
Seproz. ze Papierrente 87.90. e am fa 1860er Looſe 
sen, 


130,50, 1864er Loose, 170,25. erebitionte en av. Prüm 


05 5 
. Eliſabethbahn 212,0. Nordbahn 2730,00 1 
ungar. Bank —.—. Türl. Sooſe —.— Unionbank MD Anglo 
Auſtr. 119,50. Wiener Bankverein 110,75. Ungar. Kredit 302,50. 
Deutſche Plätze 58.55 Londoner Wechsel 119,80 Zen do. 47,50, 
Amfterbamer do. 99,10. Napoleons 9,493. Dukaten 5 Silber 
2 e BB 15 5 e . . 

—. Kronpr.⸗Rudo —.— us 

Bodenbach —.—. Böhm. Weſthab Elbthalb. 226,00, Tramway 
223,00. Buſchterader ——. Oeſterr. proz. Papier 92.90. 

Nachbörſe: Ungar. Kredttalkten 506.50 öſterr. cer. Rreditaltien 297,60, 
ranzoſen 335,00, Lombarden —.—, Aproz. ungar. Goldrente —.—, 
alizier —,—, Elbthal ——, Nordbahn —,.—, öfter. Papierrente 


—.— Nordweſtbahn —.—. 
(Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 


Wien, 21. Februar. 
306, 22 en en 299,10, 850 0 335,00, Ver 


er In . 6 pC. 
120,00, do. 955 Goldrente 88,00, a ie 8050, | 


Paris, Mente 80,10, Eredit foncier —.—, 
Anleihe von 1872 115,30, Italiener 88.25, öſterr. Goldrente — — 
3 12,0%, Türtenloofe — —, Spanier inter. —, do. neue Spanier 
—, Ungar. Golbrente —.—, Eanp ter 364.00, gproc 
187Ter Ruff ſſen —, Franzoſen ge 2 Lombarden 303,75, Banque o otto⸗ 
mane 735,00. Suezkanal⸗Aktien 2: Feſt. 

Paris, 21. Februar. Scngegbue) Feſt. 

Zproz. amortiſirb. Rente 80,77, ey Rente 80,2%, Anleihe, 
de 1872 115,35, Jae 7 Rente 88,40, Oeſterreich. Bolbrente 
834, 6pror. ungar. Golbren proz. ungar. Goldrente 743 
5 proz. Ruſſen de 1877 5 Fan 707,50, Lombard. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 302,50, Lombard Prioritäten 284,00, Türken de 1865 
12,05, Türkenlooſe 54,80, 111 Orientanleibe —. 

Credit mobilier 360,00, Spanier neue 625. do. inter. —, Suez⸗ 
lanal⸗Aktien 2250,00, Banque ottomane 787.00, Union un —. Le 
foncier 1267,00, Egvpter 363,00, Banque de Paris N 
d'escompte 547,00, Banque bypothecaire ——, — 5 Wege 25,24, 
dproz. Rumäniſche Anleihe ——. 

ndon, 21. Februar. Cantons 1028, Salien, N Renis 
871. Lombarden 12, Zproz. Lombarden proz. d 
bpro Rufen de 1871 86, proz. zn be 1878 854, 88 Fufer 
de 1873 844, 5 proz. Türten de 1865 113, J. nroz. fundirte Ameri 
1063, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. 1 —, 4193. 
riſche Golt rente 734, 9 Goldrente 82, Spanier 613, 
713, Ottomanbank 193. Ruhig. 

Silber 503 Platzdiskont 3% pCt. 

In = Bank floſſen heute 16,000 Pfd. Ster 

Peter S 21. Februar. 93 auf London 254, I. Orient⸗ 
W es Orientanleihe 914. 


20. Febr ßkurſe.) Mechſel auf Berlin 943, 
Wedel e auf 1 2. Sohle de Tuner 4,854, Wechſel ei 


1. Februar. Zproz. 


dauer 


5,20, ‚3tproienti 3 10 545 he 103 enti 
von 1877 1184,“ Erie hn e. e Bones 1 1131. 
Newport Bentealbapnälftien 124k, Gbicagnn und Ren Eiſen 
bahn 143}. 
; a leicht, für Regierungsbonds 2, fiir anbere che 
e. 

Köln, 21. Februar. ec ee Weizen biefiger loco 19,50, 

140. . N 125. ve Dan 8 per Jul 115 
0 1 ai 
0 0 14,00, Rübe! 2 39 100, pr. Mai 38,80, per Okt 
amburg, 21. Februar, ibemarkt.) Weizen loco unveränd. 

auf ‚ Sense abi, ver ( 183.00 82. 182.00 Gd., per Mais 
Juni 186,00 Gd. 185,00 d. — Roggen loco unverändert, auf Ter⸗ 
mine ruhig, per April Mat 133,00 Br, 132,00 Gd., per Mai⸗Juni 


133,00 132,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. — 8 
Mur, Aon 21 Be. ber 9 8 en, r Nn Ju Af Dr. 
— Kaffee ruhig. 57 00 Fer a feſt, Standard wöite 
— 7,55 Gd, per RT 


Weißer Zucker rubi h r. 3 pr. 100 Kilos ver Februar 58,10, per 
März 58,30, Be ärz⸗ Abril 58,60, per Mai⸗Auguſt 60,10. 

Paris, 21. Februar. Produtteamartt. (Schlußdericht.) Weizen 
rubig, per 2 2640, per März 26,50, ver März ⸗ . 
27,00, per Mai⸗Auguſt 28,00. — . ruhig, = ebruar 15,75, per 
Mai-Auguft 17,50. — Mehl 9 Marques rubig, ver Februar 59,90, 
März = 00, per Mai⸗Juni 60,40, per Mai⸗Auguſt 60,80. — Nabel 


feſt, br. 106,50, per März 107,25, per Mai⸗Auguſt 1 5 N 


per Sept 3. 83,00. — Spiritus feft, per Februar rn ver März 
51,00, per Mai⸗Auguſt 53,00, per September⸗Dezember 52,00. Wetter: 


Schön. 
London, 21. Februar. An der Küſte angeboten 7 Weizenladungen. 


Wetter: Mild e. 
on, 21. Februar. Getreide markt. Haze 
Weizen 35,600, Gerſte 1500, 


Bee 10 Aufuhzen ſeit letztem Montag: 
afer 33,100 Qrts. 
Sate, Gerſte und Mais feſt, Hafer träge, Mehl unverändert. 
udon, 21. Februar. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
ae Shen, ſeit letztem Montag: Weizen 35,600, ſte 1520, 
er 
Weizen träge zu letzten Montagspreiſen gehandelt. An 8 
Sabungen ſehr ruhig, Mais und Gerfte feſt, Hafer träge, Mehl ruhig. 
2 2 77 . 5 21. N Roheiſen. (Schluß.) Mixed vumder 
warran 


London, 121 2 — Havannazucker Nr. 11 22 nominell. 

London. 20. Februar. Zu der heute eröffneten Wollauktion 
waren 6082 B. angeboten. Die Auktion war gut beſucht, gute Kon⸗ 
kurrenz, Preiſe wie beim Schluß der letzten Auktion. 

Hull, Februar. (Getreidemarkt.) Fremder Weizen 1 sh. 
höher gegen letzte Woche. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 21. Februar. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
8 Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 30,000 Ballen, 
davon 26,000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 21. Februar. Baumwolle. 1 Umſatz 
8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche Hai n deen 547. Juni⸗ 
Yulifieferung 135 a 1 ⸗September⸗Lieferung 533. 

mfterdam. 21. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Terug ae pr. Mutz 272, pr. Mai —. Roggen loko 
1 auf Termine unperändert, pr. März 169, pr. Mai 169. Naps 

rübſahr —, pr. Herbſt — Fl.. Nüböl lofo 444, pr. Mai 44, 

ee 5 368. 5 


do. ide ie Grande 5 00 C. Zune 4 D. 30 0. — 
Rother Winterweizen loko 1 P. 25 C, do. Fi 
., do. pt a 241 O. do. ver Avril 1 D LE 
Mais (New) —d. 744 C. — Zucker (Fair refining Muscovados 5 
Kaffee (fair⸗Rio⸗) 84. Schmalz Marke (Wilcox) ME. do. 
do. Rohe . Brothers 117. Speck (art clear] 10}. 1 
nach Liverpool 64 D. 


Stettin, 21. Februar. [An der Börie.l Wetter: Trübe 
und regnig. + 2° R. Barometer 28,5. Wind: SW. 
Weizen 8 verändert, ver 1000 Kilogr. lofo ge 165 bis 
183 Mark, weißer 166—184 Mark, 8 und feuchter 115—164 M., 
17 zu. Mai 187,5—189-1885 . h per Mais Juni 189 bis 
per June uf 191,5 M. Br. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 193,5 
Mark K Br. per September ⸗ Oktober 190 Mart bezahlt. — Roggen 
ſchwankend, per 1000 Kilogr. lolo inländiſcher 120—126 M., geringer 
und inet 100—118 M., per Februar⸗März 132 M. Br., per A 
Mai 134—133—135—134 M. bez., per Mai⸗Juni 135,5—136 M. bez. 
per Juni Juli 138 N. bez, per Juli Auguft 139—140 M. bez., per 
Beinen, „Oktober 142 M. Br. — Gerſte unverändert, per 1000 
Kilo Info Märker, Oderbruch und Pommerſche 113—118 M., geringe 
100—110 M., feine Qualität 120—140 M. — Hafer ruhig, per 
1000 Kilo gr. loko Pommerſcher 100—117 M. — Winierrüdien 
matter, ver 1000 Kale gr. ver April⸗Mai 303 M. Gd., per September⸗ 
Oktober 280 M. bez. — Welle bein dn ver 1000 = — N. — 


einigkeiten 

. 78 M. Br., per 1 77,5 M. Br. Jer N April⸗Mai 77 M. 

per September . Br. — Spiritus behauptet, 

per 10.000 . lolo oe ah 51.8 M. e Lieferung 

. l n Es 1 N. M mit 5 2 per Aan 2 515 6 * Br.. 
Mai 

IR per Yen i sa Br. u. Gd. per g 


M. bez., 54.9 Br. u. Gd., Auguſt⸗September 55,3 Be. 
u. Gd. per gr br. — — 3 Nichts. — irunge⸗ 
vreiſe; — M., Roggen 132 M., Rüben — 


51 
775 M., Smits 51,0 — Beiroleum | lolo 8,65 M. trans. 


bez., ee 8.65 M. t tr., alte SD. Ro M. tr. bez. 

Weizen 12 9 Eder 128—135 M. 
Gerte . Je 5460 re 118 5 
Strob 15—1f M. er "7 (DftfeeBig.) 


Zoologischer Garten. 
Nur einige Tage! 
Im Freien: 


Ausſtellung 
einer vom nördlichen Polar⸗Meere gekommenen 


Samojeden-Karawane 


unde » Schlitten, 0 
mit Rennthieren, Fase dens rege Zelten, Polarmoos, 


Geöffnet täglich von 1 Uhr Nachmittag bis 6 Uhr Abends; 


Sonntag auch Vormittags. 
Eintrittäg eld 50 Pfg., Kinder und Militär dom Nees abwärts 
alte Gnkrittögeld für Vereinsmitglieder 30 Pig. Kinder die 
515 Vorzeigen der Mitgliedskarte iſt erforderlich. 


— a — — nn iu 


U 


Trodulten -Börfe, 2 per April-Mai 184,5--185 bezablt, per Mai⸗Juni 1871875, N 1 — mer dal, 
bis 1 bit, ver ge 190 189.15 13 ve: fiAuguft 191 | Mai Ben "ea, m 9 t, 
Berlin, 21. Februar. Wind: SD. Wetter: Naß. get ue . 5 400 a — — 
Die aus wärtigen Nachrichten lauteten heute weniger flau, 1 der ge — per 1000 loan, — ** 
— 85 3 neigen Bemegung Borfdub zu leiten Der Lind. 5 ATI, 115 fl Alarm ter 5 1852138, Cg Betroleum. kae (Stan 12 5 1 K. 
angethan, wegung orſchub zu leiſten. ammer 115 — u einer 133— exqui⸗ — 
Muff verlief deshalb beute eher fe fiter 138 ab Bahn bez. per Diefen Monat und Februar Matz 136 dee Februnt, as, 33 9 ber, wer Bülte e e 
989. en fortgeſetzt Fadi angeboten, gina ſchwerfällig] nom., per 8 138 —138,25 bez., per Mai⸗Juni 138,75 bis 
Für Termine 92 An anfänglich mannigfache Kaufluſt, melde 139,25 bezahlt, ver 1 „Juli 140,5— 4141 bezahlt, per Juli⸗ 
Keule etwas höhere 9) gen veranlaßte. Im weiteren Verlaufe] Auguſt — bezahlt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark 
* —. das Angebot die Oberhand, weshalb alle Sichten genau per 1000 Kilogr. 
n chloſſen. Hafer ver! 1000 Kilogramm loko 112—150 nach Qualität, 
35 42 gen fand zu unveränderten Preiſen mühſelig Unter⸗ dieſen Monat feiner 1 1325 ab Bahn, per r. Kohle 
komm rminverkehr verhielt ſich die heute hauptſächlich maß⸗ Mai 122,5 Bel li, per Mai⸗Juni 123.5 nom., per Juni⸗Juli —.— 
ess a en im Verkaufen reſervirt, währeud andererſeits Br., — ‚Gelb 180 75 Gekündigt —,.— Zentner. — Kündigungspreis 
weniger freundliche Witterung zu vereinzelten Spekulationskäuſen. — M. per 1000 Kilo ogr. 
Anlaß gab. Bei feſter Tendenz haben deshalb alle Sichten eine kleine Mats loko 140 —145 nach Qualität, per dieſen Monat — M. 
Beſſerung erfahren und der Schluß blieb feſt. Donaumais — M., per A 5 ai 139 Aan — Gekündigt —.— 
co⸗ Hafer vernachläſſigt. Termine preishaltend. Roggen Ztr. Kündigungspreis — M. 1000 Kilo 
mehl feſter. Mais wenig verändert. Rüb öl litt in der erſten Erbſen Kochwaare 150 — 220, —— 135—145 per 1000 
Markthälſte durch winzige Offerten, nach deren Erledigung der Markt] Kilogramm nach Qualität. 
wie Peru in feſter Haltung ſchloß. 0 e Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
etroleum ſchwach preishaltend. Spiritus in effektiver dieſen Monat 19.80 — 19.85 bez., per Februar⸗März 
Wagre ziemlich ſtark zugeführt, 4 für Reportzwecke zu unverändertem 191 7519 80 5 bezahlt, per April⸗Mai und Mai⸗Juni 19,95—19,20 bez., 
— ſchlanke Aufnahme. Der Terminhandel bekundete feſte Haltung | per uni⸗ Juli 20,15— 20,20 bez. Gekündigt 500 Zentner. 
und haben alle Sichten eine Kleinigkeit an Werth gewonnen, aber der e iz en mehl Nr. 00 26,50 — 24.78, Nr. J 24.50 — 22,75, * 0 
Unſez blieb ohne Belang. u. 1 22,00—21,00 00. — Roggenmehl Nr. 0 21,50,—20,50, Nr. G u. 1 
mtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 120—202 Mark 20 —18,75. Feine Marten über Notiz bezahlt. 
nach Aut — ——— Diteimenz 172,5 ab Bahn, ver dieſen Monat Rüıböl ver 100 Kilogramm loko mit Faß —, obne Faß — bez. 


per Februar⸗März 23,9 bez., per März⸗April 23,8 ME. 4 e 
Oktober — N. — Get und — Wine so N 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 | 
loro ohne Faß 5.452.352, 4 ber, Iofo mit Gab — a 
Monat und per Februar = März 525 nom., 
52 5—53,8—53,7 bezahlt, per Mal- Jimi 53,8 —54 Berablt, per 5 
54.7—54.9 bez., per Juli⸗Auguſt 55,5—55, 8-55 „Ibez., per 2 175 g 
55,8—56—55,9 bez., per Sept. Oktober — bez. Gekü 


ndigt — * 
Bromberg, 21. Februar. [Bericht der Handelsk 
Weizen ruhig. bochbunt und glafig feiner 175 5 
bellbunt gute mittlere Qualität 150-170 Mart, abfallende 
118 — 140 Mark. — Roggen matt, lolo mand 9 
121 — 123 Mark, mittlere ualät 118 — I Me 
Qualität 112 — 116 Mark. — rfte nominell i 
125 —130 M., große und kleine Mellergerde 110 —120 N. 
95 — 105 Mark. — Hafer loco 105—125 M. — 777 745 ff) 
140-160 M. Futterwaare 115—125 M. — Mais, 0 
Raps ohne Handel — Spiritus ſteigend oro 1 120% 
Prozent 49,50 — 50 Mark. — Rubelkurs 201,75 Mark. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und 
belebt; inländiſche Eiſenbahnprioritäten u und Sue 


ien Bö Anlagen I'm nei gu 71 Zins tragende Papiere konnten ihren 
Aktien⸗ erthſtand meiſt gut be 2 — 
Bonds. und en rſe. de der übrigen Geschäftszweige waren im Allgemeinen 


Die K ſankaktien waren ziemlich feſt und ru 
Berlin, 21. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in abge⸗ recht feſt ni thellweiſe auch belebt. 


Antheile nach ſchwacher Eröffnung befeftigt, iche Baut "ee. 


ſchwächter Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf Der Privatdiskont wurde mit 21 pCt. für feinſte Briefe notirt. Induſtriepapiere feſt und theilweiſe belebt; die 2 
ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich Anfangs ſehr reſervirt Auf internationalem 2 FA Defterreichiiche Kreditaftien | tanwerthe: Dortmunder Union und Laurabütte lagen ichwach, 
aber ſpäter bei ziemlich lebhaftem Inländiſche Eiſenbahnaktien waren feft; 


und das Geſchäft bewegte ſich in beſcheidenen h en. Im weiteren etwas niedriger ein, konnten arienbur 

Verlaufe des Verkehrs befeitigte ſich die Tendenz, beſonders im Ans | Geichäft wieder etwas heben; a und Lombarden waren wenig | Ditpreußtihe Südbahn etwas beſſer, auch Oberſchleſiſche fester 

ſchluß an ſpätere günſtigere ausw äͤtige Meldungen und zugleich ges | verändert u 2 Hamburg und Altona⸗Kiel matter. 

Bene nat die Geichäftsthätiglert etwas regſamer. Von fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen und ungariſche . 
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Goldrente 7 feit, ruſſiſche Noten als etwas beſſer zu nennen. 


— — 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Marl 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 . Merl. Livre Sterling = 20 Mark. 


S. 
415 
8 


S 
= 


Ung⸗Galu. 


SS 
& 
@ 


Wechſei⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. tamm⸗ 103.00 3 95 25 LL 4 87.00 8 Nordd. Bank 106 106 
. rd 8 T. 51 dewvork. St.⸗Anl. 6 und A 4 CHE: ordd. Grundkb. 47, 90 
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